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Forschen lassen heißt die Devise. Erwachsene beschränken sich darauf, den Kindern Gegenstände zur Verfügung zu stellen FOTOS:  HENNING SCHOLZ

VON JONAS NONNENMANN

„Das ist echt faszinierend!“ Su-
sanne Schulzwirft eineMünze in
das Wasserglas und beobachtet
mit leuchtenden Augen, wie das
Geldstück verschwindet. So
scheint es zumindest, denn we-
gen der Kombination von Glas
und Wasser reflektiert das Licht
und die Münze ist nicht mehr zu
sehen. Eigentlich unterrichtet
sie im Kindergarten, doch heute
darf Susanne Schulz selbst wie-
der Kind sein. Zusammen mit
zwölf anderen besucht die Päda-
gogin eine Weiterbildung zur
„Fachkraft für naturwissen-
schaftliche Frühförderung“ im
Info-Haus im Duvenstedter
Brook, amHamburger Stadtrand
gelegen.

Frühförderung, das klingt et-
was nach übereifrigen Müttern,
die ihre Kinder viel zu früh mit
berufsförderndem Wissen malt-
rätieren wollen. Diesen Eindruck
vermittelt der Kurs allerdings
überhaupt nicht. Im Gegenteil:
Bei der Weiterbildung geht es
nicht umdas Pauken vonWissen,
sondern darum, die Kinder stau-
nen zu lassen. „Ich finde es wich-
tig, den Kindern nicht zu viel zu
erklären“, sagt Kursleiterin Regi-
na Dieck (48). „Frühe Förderung
ja, aber es macht keinen Sinn, ei-
nem Kind zu erklären was Ober-
flächenspannung ist. Kinder sei-
en außerdem schnell frustriert,
wenn Erwachsene den Eindruck
vermittelten, alles zu wissen,
mahnt Dieck. „Die Kinder lernen
oft am besten alleine.“

Im Grunde ist diese Vorstel-
lung anti-pädagogisch, denn der
Gedanke des Erziehens tritt zu-
rück und die Funktion der Er-
wachsenen beschränkt sich dar-
auf, den Kindern Gegenstände
zur Verfügung zu stellen, Dinge
die sie faszinieren.

Mit den Teilnehmerinnen ar-
beitet Kursleiterin Regina Dieck
nach einem ähnlichen Konzept.
Die dürfen erst einmal selbst an
mehreren Lernstationen herum-
experimentieren. Wieso
schwimmenmancheGegenstän-
de, andere nicht? Wie verändert
sich die Farbe von Saft bei wech-
selndem Säuregrad? Neugierig
diskutieren die ErzieherInnen
solche Fragen. Die meisten ha-
ben Ideen, können das wissen-
schaftlich aber nicht erklären.

Später, im Alltag in Kita oder
Schule, sollen die Pädagoginnen
die Versuche so oder so ähnlich
auchmit ihren Kindernmachen.
Deshalb sind diemeisten aus be-
ruflichem Interesse dabei, aber
unter den Umweltpädagoginnen
und Kindergärtnerinnen befin-
det sich auch eineMutter.

Als Kursleiterin Regina Dieck
schließlich die Naturphänome-
ne erklärt, tut sie das mit der Ge-
duld einer Grundschullehrerin.
Dabei kommt sie eigentlich be-
ruflich aus einer ganz anderen
Ecke. Dieck studierte zunächst
Agrarwissenschaften, arbeitete
für Bioland. Irgendwann ent-
schloss sie sich dann, sich als
Umweltpädagogin selbstständig
zu machen. Und weil Naturwis-
senschaften sehr gefragt sind,
bringt sie heutewissenschaftlich

komplizierte Phänomene für
Laien auf den Punkt. Umwelt-
schutz spielt in Diecks Lehrplan
allerdings weiterhin eine Rolle.
Denn im Kurs geht es nicht nur
um Akustik und Mechanik, son-
dern auch um Nachhaltigkeit
und Ökologie.

Insgesamt dauert die berufs-
begleitende Weiterbildung 16
Monate, einmal pro Monat fin-

Kinder lernen allein am besten
In einer Weiterbildung für naturwissenschaftliche Frühförderung lernen Pädagogen, wie sie Kinder in ihrem Forscherdrang
unterstützen. Dort wird den Erziehern vor allem vermittelt, dass es wichtig ist, den jungen Forschern nicht zu viel zu erklären

den freitags und samstags Kurse
statt. Einige private Träger wie
die Arbeiterwohlfahrt in Schles-
wig-Holstein oder das Hambur-
ger Rote Kreuz übernehmen die
Kosten für ihre MitarbeiterIn-
nen. Staatliche Träger bezahlen
die Fortbildung aber nicht.

Regina Dieck findet das scha-
de. Der Staat könnte in diesem
Bereich ruhig mehr Geld ausge-

ben, sagt sie, auch für Forscher-
räume und Lernwerkstätten in
den Kindertagesstätten. Dort
könnten die Kinder selbst am
besten lernen, wie man lernt.
„Eben darauf“, sagt die Kursleite-
rin, „kommt es heute an.“

Mehr Infos unter www.natur-schafft-

wissen.de, Anmeldungen für den lau-

fenden Kurs sind noch möglich

bildungstipps

Ein Text- und Interviewtraining
bietet der Bildungsträger umden-
ken/Heinrich Böll-Stiftung am 24.
und 25. April an. Ganz gleich, wie
attraktiv das Angebot einer Orga-
nisation und wie aufrüttelnd ihr
Anliegen ist – damit die Botschaft
in die Öffentlichkeit gelangt, muss
sie erst durch das Nadelöhr der
Medienredaktionen. Teilnehmen-
de erfahren dazu, wie Ihre Bot-
schaft zu einer Nachricht wird und
wie sie sich und Ihren Text souve-
rän vor Kamera und Mikrofon prä-
sentieren. Die Leitung haben die
freien Journalistinnen Tina Fritsche
und Kathrin Erdmann. Preis je nach
Einkommen 180 bis 85 Euro. Infos
unter % 040-3895270 oder
www.umdenken-boell.de.

Gastfamilien gesucht: Die Organi-
sation Youth for Understanding
(YFU) sucht für einen Schüleraus-
tausch mit Lateinamerika dringend
Gastfamilien. Bevor die Schüler in
ihre Jahresfamilien kommen,
durchlaufen sie einen vierwöchi-
gen Deutschkurs. Für diese Zeit
vom 31. Juli bis 29. August werden
zehn Gastfamilien gesucht. Infos
unter % 040-5583826.

Das junge Musiktheater für Kinder
„Opernloft“ sucht dringend neue
Räumlichkeiten in Hamburg. Am
derzeitigen Spielort an der Wands-
beker Conventstraße hatten sich
Nachbarn über Kinderlärm be-
klagt. Angebot an % 040-
2577689-44

Einen Tagesworkshop zum Event-
manager bietet das Kommunikati-
onsbüro Hummel am 16. April an.
Am 28. Mai folgt ein Tagesseminar
in Kreativitätstechniken. Die Kurse
finden in der Moorweidenstraße
10 statt und kosten je 299 Euro. In-
fos unter:  www.hummelkommu-
nikation.net oder % 040-
85508326

Zum Diskussionsabend über das
Grundeinkommen laden am 29.
April, ab 19 Uhr das Hamburger
Netzwerk Grundeinkommen und
die Organisation Zeitzeichen ins
Rudolf-Steiner-Haus, Mittelweg
11-12 ein. Fragestellung: Ist das
Grundeinkommen Sprungbrett aus
der Armut? Es diskutieren Sascha
Liebermann, Pionier der Grundein-
kommensbewegung, Hildebrand
Henatsch von der Arbeitsloseniniti-
ative Wilhelmsburg und Studentin
Ilka Rabeneck.

Kostenloses Coaching: Das Ham-
burger Institut alwart+team bietet
in diesem Jahr zehn Interessenten
kostenlose Einzelcoachings an.Un-
ter individueller Anleitung lernen
Teilnehmer, eigene berufliche Leis-
tungen zu verbessern sowie mögli-
che Probleme genauer zu erken-
nen und wirkungsvoller zu lösen.
Durchgeführt werden die Sitzun-
gen von angehenden Coachs, die
bei alwart+team eine Ausbildung
durchlaufen. Bewerbungen bis
zum 1. Mai 2009 per E-Mail an in-
fo@alwart-team.de.
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In Hamburgwerden bei der Bun-
desagentur für Arbeit in enor-
mem Tempo immer mehr Ar-
beitnehmer für Kurzarbeit ange-
zeigt: Pressemitteilungenmit ak-
tuellen Zahlen verfallen nahezu
zeitgleich mit ihrem Erscheinen.
Noch am 23. März warb die ge-
meinnützige Northern Business
School (NBS) für Fortbildungsan-
gebote für Berufstätige in Kurz-
arbeit und nannte 15.000 gemel-
dete Betroffene. Die Zahlen wa-
ren korrekt, jedoch teilte Rolf
Steil, Leiter der Agentur für Ar-
beit Hamburg, diese Woche im
Wirtschaftsausschuss der Bür-
gerschaft mit: Jetzt sind es
25.000. Am 18. November 2008
zähltemannoch513Kurzarbeiter
in ganz Hamburg.

Die NBS mit Sitz in Hamburg
ist einer von vielen Akteuren, die
auf diesem wachsenden „Markt“
Weiterqualifizierungen anbie-

ten. Betroffene können sich hier
auf akademischem Niveau fort-
bilden: Neben den Studiengän-
gen BWL, Handels- und Logistik-
management, Tourismusund In-
genieurswissenschaften für Me-
tall und Elektro, ist sogar Coffee-
management im Angebot – welt-
weit nur in der Hansestadt stu-
dierbar, mit freundlicher Unter-
stützung des Deutschen Kaffee-
verbands. Firmen, die ihre Kurz-
arbeiter nicht aufs Sofa schicken
wollen, können sich die Kosten
von der Bundesagentur für Ar-
beit erstatten lassen.

„Die unfreiwilligen Freiräu-
me“, sagt NBS-Geschäftsführer
Mirko Knappe, sollten genutzt
werden, um in „die eigene beruf-
liche Zukunft zu investieren“. Am
kommenden Donnerstag soll
mit der Arbeitsagentur verein-
bart werden, wie sich betroffene
Arbeitnehmer die Angebote

auch selbst aussuchen und för-
dern lassen können.

Schon jetzt übernimmtdieAr-
beitsagentur dieWeiterbildungs-
kosten und beteiligt sich an den
Sozialversicherungskosten von
Mitarbeitern, deren Arbeitspen-
sum gedrosselt wird. 50 Millio-
nen Euro stellt das
KonjunkturpaketII der Bundes-
regierung dafür bereit. Da Ange-
bote maximal für ein Jahr geför-
dert werden, sollen die Studien-
module in der NBS in maximal
zwei Semestern zu schaffen sein.

Da in der gemeinnützigen
Hochschuleinrichtung eine
Stunde schlappe 4,11 Euro kostet,
Professoren inklusive, zahlt ein
Vollzeitstudent nur etwa 280
Euro im Monat. „Für unsere Stu-
denten inKurzarbeit wurden alle
Veranstaltungen auf Freitag- und
Samstagabend gelegt“, sagt Ge-
schäftsführer Knappe. MJK

Kurzarbeiter studieren für lau
Immer mehr Arbeitnehmer landen in Kurzarbeit. Förderprogramme sollen nun den
unfreiwilligen Lohnverzicht ausgleichen: Weiterbildung statt Freizeit heißt die Chance


